
24 Ihr X-T3-System 

Zeiss Touit-Objektive

Die im Auftrag von Zeiss bei Fujinon hergestellten Touit-Objektive mit 
X-Mount-Anschluss liefern zwar eine sehr gute Bildqualität, die Unterstüt-
zung neuerer Kamerafunktionen wie PDAF über entsprechende Firmware-
Updates erfolgte jedoch sehr schleppend bzw. – im Fall vom LMO – gar nicht. 
Es sieht zudem nicht so aus, als würde Zeiss die Touit-Linie weiterverfolgen.

Abbildung 20:  Die Zeiss Touit-Objektive 1.8/32 mm und 2.8/12 mm sind AF-Objektive 
mit nativer X-Mount-Kompatibilität. Der breite Bildwinkel macht das Touit 2.8/12 mm 
zum perfekten Objektiv für Landschafts- und Innenaufnahmen.
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AF-Objektive von Viltrox

Der in China ansässige Hersteller Viltrox bietet eine wachsende Auswahl 
preiswerter AF-Festbrennweiten für verschiedene Bajonette, darunter auch 
den Fujifilm X-Mount. Beachten Sie jedoch, dass die von Viltrox hergestell-
ten X-Mount-Objektive von Fujifilm weder lizenziert noch unterstützt wer-
den. Deswegen basieren Firmware und Autofokusfunktion auf Reverse 
Engineering. Dies kann naheliegenderweise zu Performance- und Kompa-
tibilitätsproblemen führen, weswegen die Nutzung dieser Objektive stets 
auf eigenes Risiko erfolgt.

Was bedeutet eigentlich XF18–135mmF3.5–5.6 R LM OIS WR?

Dieser Hinweis gehört in die Kategorie »Was Sie schon immer wissen woll-
ten, aber nie zu fragen wagten«:

■■ XF: »X« steht für X-Mount oder X-Serie, »F« steht für »Fine«. Wir haben 
es hier also mit Fujifilms Reihe besonders hochwertiger X-Mount-Objek-
tive zu tun. Neben XF gibt es mit XC auch eine Reihe kompakterer Zoom-
objektive und Festbrennweiten (»C« = »Compact« oder »Casual«). Nicht 
vergessen dürfen wir auch die GF-Objektive für GFX-Mittelformatkame-
ras (G-Mount).

■■ 18–135mm: 18–135mm ist der Brennweitenbereich des Zoomobjektivs. 
Um auf die äquivalente Kleinbildbrennweite zu kommen, müssen Sie die 
Angaben mit dem APS-C-Cropfaktor [11] 1,5 multiplizieren. Der Bildwin-
kel des 18–135-mm-Zooms an Ihrer X-T3 entspricht somit dem Bildwinkel 
eines 27–202-mm-Zoomobjektivs an einer Kleinbildkamera.

■■ F3.5–5.6: Diese Angabe beschreibt die größtmögliche Blendenöffnung 
des Objektivs im verfügbaren Zoombereich. Das Objektiv bietet bei 
18 mm also eine Offenblende von 3,5 und bei 135 mm eine Offenblende 
von 5,6. Bei den dazwischenliegenden Brennweiten liegt die Offenblende 
somit zwischen 3,5 und 5,6.

■■ R: Steht für »Ring«, d. h., das Objektiv verfügt über einen eigenen Blen-
denring. Bei Objektiven ohne Blendenring (etwa dem XF27mmF2.8 Pan-
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cake oder den XC-Zooms) müssen Sie die Blende in den Belichtungs-
modi  A  und  M  mit einem Einstellrad an der Kamera einstellen.

■■ LM: Steht für »Linear Motor«, eine besonders leise und schnelle Autofo-
kusvariante.

■■ OIS: Optical Image Stabilizer [12], zu Deutsch »optische Bildstabilisie-
rung«. Die Funktion erlaubt den verwacklungsfreien Einsatz des Objek-
tivs mit um bis zu fünf Belichtungsstufen längeren Belichtungszeiten als 
gewöhnlich. Wo Sie also normalerweise aus der Hand mit 1/160 s fotogra-
fieren müssten, ermöglicht der OIS die Verwendung einer Verschlusszeit 
von 1/8 s – zumindest in der Theorie. In der Praxis können die Ergebnisse 
manchmal schlechter, manchmal aber auch besser ausfallen. Zu beach-
ten ist hier natürlich, dass bei längeren Belichtungszeiten häufig Bewe-
gungsunschärfe [13] auftritt, denn nicht alle Motive halten während der 
Belichtung völlig still.

■■ WR: Dieser Zusatz bezeichnet wetterfeste Objektive (»Weather Resis-
tant«).

Abbildung 21:  Neben den Objektivmodellen XF35mmF2 R WR, XF23mmF2 R WR und 
XF16mmF2.8 R WR gehört das kostengünstige XF50mmF2 R WR zu Fujifilms belieb-
testen Kompaktfestbrennweiten für die X-Serie. Diese Objektive sind wetterfest und 
mit ihrem schlanken Design speziell auf die Verwendung mit dem optischen Sucher 
der X-Pro1, X-Pro2 und X-Pro3 abgestimmt. Sie sind in den Farben Schwarz und Silber 
erhältlich.

https://de.wikipedia.org/wiki/Bildstabilisierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Bewegungsunschärfe
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Optischen Bildstabilisator (OIS) verwenden

Die meisten XF- und XC-Zoomobjektive wie auch einige ausgewählte Fest-
brennweiten bieten einen optischen Bildstabilisator (OIS). Wenn Sie Auf-
nahmen aus der Hand mit längeren Verschlusszeiten als üblich machen 
wollen, schalten Sie den OIS ein, um Verwacklungen und verschwommene 
Bilder zu vermeiden. Die meisten XF-Objektive verfügen über einen spe-
ziellen OIS-Ein-/Aus-Schalter am Objektivtubus. Dagegen wird der OIS bei 
XC-Objektiven und beim XF16–80mmF4 über das Kameramenü eingestellt.

Eine alte Fotografenregel zieht hierfür den Kehrwert aus der kleinbild-
äquivalenten Brennweite heran. Bei einer Brennweite von 50 mm liegt die 
Verwacklungsgrenze nach dieser Regel somit bei [1 ÷ (50 × 1,5)] s = 1/75 s. An-
ders gesagt: Wenn Sie mit einer 50-mm-Brennweite fotografieren und die 
Aufnahme nicht unscharf werden soll, sollten Sie Verschlusszeiten von we-
niger als 1/75 s verwenden – oder eben den OIS einschalten.

Typisch für solche Faustregeln ist, dass sie für den einen Benutzer zu 
streng und für den anderen zu lax sind. Letztendlich wissen Sie als erfahre-
ner Fotograf am besten, welche Verschlusszeiten Sie unter welchen Bedin-
gungen noch »halten« können – und welche eher nicht.

Grundsätzlich gibt es zwei OIS-Modi, zwischen denen Sie im Aufnahme-
menü wählen können (AUFNAHME-EINSTELLUNG > IS MODUS):

■■ OIS-Modus 1 (DAUERHAFT) ist die Standardeinstellung, hier stabilisiert 
die Kamera das Bild andauernd, also auch schon vor dem Auslösen, etwa 
während Sie durch den Sucher schauen und den Bildausschnitt festlegen.

■■ OIS-Modus 2 (NUR AUFNAHME) stabilisiert das Bild erst im Moment 
der Aufnahme, also wenn Sie den Auslöser vollständig (bzw. – im AF-C-
Modus – zur Hälfte) durchdrücken.

Bitte beachten Sie, dass der OIS in ungünstigen Fällen  – speziell bei sehr 
kurzen (!) Verschlusszeiten – auch zum Verwackeln der Aufnahme beitra-
gen kann. Dieser unerfreuliche Effekt tritt im Modus 1 mit einer höheren 
Wahrscheinlichkeit auf als im Modus 2. Auf der anderen Seite ist der OIS-
Modus 1 bei besonders langen Verschlusszeiten (etwa 1/15 s, 1/8 s oder 1/4 s) 
effektiver.
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Abbildung 22:  Der optische Bildstabilisator des XF16–80mmF4 R OIS WR in Aktion: 
Durch die lange Verschlusszeit von 1/2 s konnte ich diese Nachtaufnahme mit ISO 160 
stehend aus der Hand schießen. Dank OIS konnte eine Verwacklungsunschärfe erfolg-
reich vermieden werden.

Daraus ergeben sich folgende Empfehlungen für den OIS-Gebrauch:

■■ Schalten Sie den OIS nur dann ein, wenn es notwendig ist. Bei kurzen 
Verschlusszeiten, für die ohnehin keine Bildstabilisierung notwendig ist, 
können Sie die Funktion ausschalten und den OIS somit als potenziel-
len Störfaktor eliminieren. Gleichwohl habe ich festgestellt, dass der OIS 
auch bei Verschlusszeiten von 1/2000 s und 1/4000 s sehr praktisch sein 
kann – z. B. in einer Situation, in der ich mit einem XF18–55-mm-Objektiv 
Aufnahmen aus einem kleinen Hubschrauber heraus machte, der im Flug 
extrem hochfrequente Vibrationen aufwies.
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■■ Ich verwende bevorzugt den OIS-Modus 2 (»Nur Aufnahme«). Modus 1 
kann sich jedoch insbesondere dann als praktischer erweisen, wenn Sie 
mit besonders langen Verschlusszeiten arbeiten oder ein Teleobjektiv 
einsetzen: In diesem Fall stabilisiert der OIS nämlich bereits das Live-
View-Bild, wodurch die Auswahl des Bildausschnitts und das Scharfstel-
len wesentlich erleichtert werden.

■■ Im Zweifelsfall können Sie den OIS auch abschalten, wenn Sie mit einem 
stabilen Stativ oder Verschlusszeiten von länger als einer Sekunde arbei-
ten. Natürlich hängt diese Entscheidung sehr stark von der Robustheit 
des Stativs, den vorherrschenden Windverhältnissen und verkehrsbe-
dingten Vibrationen ab. Beim Arbeiten in einem geschäftigen Umfeld – 
etwa tagsüber in einer belebten Innenstadt – treten häufig Situationen 
auf, in denen Sie auch bei Verwendung eines noch so robusten Stativs 
den OIS besser eingeschaltet lassen sollten. Das XF16–80mmF4 R OIS 
WR hat sogar eine eingebaute »Stativerkennung« und deaktiviert seinen 
sechsstufigen OIS bei Bedarf automatisch.

■■ Abhängig vom verwendeten Objektiv sollten Sie den OIS auch dann aus-
schalten, wenn Sie »Mitzieher« [14] mit längeren Belichtungszeiten foto-
grafieren. Es kann nämlich bei eingeschaltetem OIS manchmal etwas 
schwierig sein, das Motiv richtig zu erfassen. Auch für diesen Fall ver-
spricht das XF16–80mmF4, Ihre Mitziehbewegung zu erkennen und sich 
entsprechend darauf einzustellen.

Übrigens: Der OIS emittiert im Aufnahmemodus stets ein summendes Ge-
räusch  – und zwar auch dann, wenn die Funktion ausgeschaltet wurde. 
Aber keine Sorge: Das ist vollkommen normal.

So unterscheiden sich XF23mmF1.4 R, XF16mmF1.4 R WR und 
XF14mmF2.8 R

Im Gegensatz zu herkömmlichen X-Mount-Objektiven besitzen die Weit- 
winkel-Festbrennweiten XF14mmF2.8 R, XF16mmF1.4 R WR und XF23mm 
F1.4 R einen verschiebbaren MF-Ring zum manuellen Scharfstellen:
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